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Renommierter Arzt rechnet mit Corona-Politik ab „Unser Hauptproblem ist die Angst, nicht das Virus“ 

von: Ralf Klostermann veröffentlicht am 23.08.2020 - 17:08 Uhr 

München – Der neue Corona-Alarmismus! Kaum steigen die Infektionszahlen wieder, ist schon von einer zweiten, wohlmöglich noch schlimmeren Welle die Rede. Und in den Hinterzimmern der Politik wird über neue, weitreichende Corona-Einschränkungen diskutiert. 

„Es reicht jetzt. Unser Hauptproblem ist die Angst, nicht das Virus“, sagt der Münchner Mediziner Dr. Martin Marianowicz (65). Er ist seit über 30 Jahren renommierter Facharzt für Orthopädie und leitet ein interdisziplinäres, medizinisches Zentrum (u.a. Kardiologie, Neurologie) in München.
Marianowicz treibt um, was vielen Medizinern seit Monaten durch den Kopf geht: Warum erlässt die Politik strengste Maßnahmen wie z.B. den monatelangen Lockdown mit verheerenden wirtschaftlichen Folgen, ohne die entsprechenden wissenschaftlichen Erkenntnisse zu haben?
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Dr. Martin Marianowicz zu BILD: „Es gibt keine schlüssigen medizinischen Erklärungen für die getroffenen Entscheidungen. Sie sind nicht wirklich evidenzbasiert, sondern eher getrieben von Ängsten.“

Was den Arzt besonders beunruhigt: „Wir erleben einen Überbietungswettbewerb der Politiker in Sachen Verbote und Einschränkungen. Es gibt keinen Schimmer von Hoffnung, nur Panikmache. Das aber macht auf Dauer nicht nur die Wirtschaft, sondern auch die Menschen kaputt.“

Den Mediziner stören auch die von den Behörden, allen voran dem Robert-Koch-Institut (RKI), herausgegebenen nicht-gewichteten Zahlen. „Man kann einfach nicht die Infektionszahlen von Anfang Mai eins zu eins mit denen von heute vergleichen. Denn heute wird ein Vielfaches mehr als damals getestet.“ Der Vergleich hinkt also gewaltig. 
Dazu kommt: Die Zahl der Infizierten geht wieder hoch, doch die Zahl der Toten geht runter. 
Dr. Marianowicz: „Wir kennen bis heute die tatsächliche Erkrankungs- und Sterblichkeitsrate nicht. Wie gefährlich ist denn nun dieses Virus für den Einzelnen? In den Augen der Politik und der öffentlichen Wahrnehmung ist Corona schlimmer als jede bisherige Infektionskrankheit.“
„Warum werden nicht viel mehr Todesopfer obduziert?“, fragt Dr. Marianowicz. 
Obduktionen am Hamburger Universitätsklinikum Eppendorf hatten im April ergeben, dass alle dort verstorbenen und obduzierten COVID-19-Patienten Vorerkrankungen hatten, vorwiegend Bluthochdruck, Herzinfarkten und Arteriosklerose. Marianowicz bestätigt das aus seiner Praxis: „Ich habe selbst Patienten, die Mitte 50 sind und bereits einen Herzinfarkt oder einen Schlaganfall hatten. Sie hatten keine Ahnung, dass sie eine solche Vorerkrankung haben.“

Zum Schluss wird Marianowicz nachdenklich: „Jeden Tag sterben in Deutschland rund 2600 Menschen an Herzinfarkten, Krebs, Verkehrsunfällen oder Altersschwäche. Das sind im Jahr 950.000 Tote. Das RKI zählt bisher 9200 Tote, die mit oder an Corona gestorben sind. Auf der ganzen Welt sind in diesem Jahr bis heute rund 8,2 Mio. Menschen an übertragbaren und heilbaren Krankheiten gestorben. Warum: Weil es an Zugang zu Medikamenten mangelt. Redet irgendjemand darüber?“
Das Fazit des Mediziners: „Durch unser Handeln in der Pandemie werden Wirtschaftszweige zugrunde gehen, nicht aber unsere Welt. Dabei sollten wir eines nicht vergessen: Immer noch stirbt weltweit alle 10 Sekunden ein Kind unter 5 Jahren an den Folgen von Hunger.“
